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Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Napovleon und Papſt Pius VII.
Die Alles forcirende Gewalt, die nichts von

Reſignation wiſſen will, mag und kann, auf
der einen Seite, und die ruhigſte Ergebung,
die ſanfteſte Gelaſſenheit, und doch dabei ſelbſt
ſtändig und energiſch auf der audern Seite,
hat ſich im grellſten Kontraſte vielleicht nie in
tereſſanter, pikanter, kürzer und ſchneidender
berührt und dann abgeſtoßen, als in der merk
würdigen, hiſtoriſch richtigen, aber wenig be
kannt gewordenen Scene zwiſchen dem Kaiſer
Napoleon Bonaparte und dem Papſte Pius
VII. Bei deſſen Anweſenheit zu Paris 1804
zur Kaiſer Krönung, lag dem Kaiſer Alles
daran den heiligen Vater für ſich und ſeine
Zwecke zu gewinnen, und er ließ kein Mittel
der Güte, und keins der in Ausſicht geſtellten
Strenge und Gewalt unverſucht, um den fe-
ſten, ruhig in ſich abgeſchloſſenen Kirchenfür-
ſten fügſam und nachgiebig zu machen. Mit
dem, was Napoleon eigentlich wollte und be-
zweckte, rückte er endlich nach vielen ambiren-
den Umwegen gerade heraus, als er den zu ei-
ner geheimen Conferenz eingeladenen Papſt in
ſeinem Audienzzimmer erwartete. Der Kaiſer
(ſo hat nachher ſein, im angränzenden Alkoven
ſich befindender, doch unbemerkter Kammerdie-
ner als naher Augen und Ohrenzeuge erzählt)
ging unruhig auf und ab, voll von dem, was
er in ſich trug und ausführen wollte, ſtoßend,
ſtechend und bohrend, wie ex im Zuſtande der
Aufregung zu thun pflegte, mit einem eiſernen
Jnſtrumente in Tiſche und Stühle. Endlich,
nach manchen vergeblichen Ausſehen, trat der
ehrwürdige heilige Vater ernſt, ruhig und feier

chtzehnter Jahrgang. 9 zittwoch den 30. Octo m

ber.

lich herein und ehrerbietig bot ihm der Kai-
ſer einen prachtvollen Seſſel, den er, wie ihm
gebührend, einnahm. Jn vertraulicher, ein-
ſchmeichelnder, ſüßer Rede trug jetzt der eben
zum Kaiſer gekrönte und geſalbte mächtige
Mann dem heiligen Vater ſeine Wünſche vor,
bittend, rathend, den Sitz von Rom nach Pa-
ris zu verlegen, wo er dann in einem der kai
ſerlichen Schlöſſer ſeinen heiligen Stuhl errich-
ten möchte. Mit ihm gemeinſchaftlich wolle
er dann von der Weltſtadt Paris aus die hei-
lige, allgemeine, apoſtoliſche römiſch-katholi-
ſche Kirche des ganzen Erdkreiſes regieren, ſeine
Einkünfte verdoppeln, eine päpſtliche, glän-
zende Leibwache ihm geben, und alle Herrſchaft,
Macht und Herrlichkeit mit ihm als confrater
theilen. Der Papſt Pius VII. hörte dieſe
ſchwunghafte Rede mit allen ihren Verheißun-
gen ruhig an und antwortete am Schluſſe der
ſelben nur mit dem einzigen lakoniſchen, wie-
derholten Worte

„Comödiante!“
„Was!“ rief, jähzornig aufſpringend, der

Kaiſer wüthend aus „Jch ein Comödiant!
Pfaffe, nun iſt es aus mit uns.“ Heftig und
ſchnaubend auf und abgehend, ergriff er ein
auf dem Tiſche ſtehendes Kunſtwerk in Moſaik,
die Peters- Kirche in Rom vorſtellend, und vor
den ruhig ſitzen gebliebenen Papſt hintretend,
warf er es in Stücke zur Erde mit den donnern-
den Worten: „Sieheſt du, ſo werde ich nun
dich, deinen Stuhl, deine Kirche und dein Reich
zerſchmettern der Tag des Zorns (dies irae)
iſt über dich ausgebrochen.“ Und der hei-
lige Vater ſprach in derſelben feierlichen Hal
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tung klar und feſt, wie das Erſtemal, nun
abermals nur das eine Wort

„Tragödiante!“
und verließ dann ruhig das Zimmer.

Sardiniſche Wittwen.
Jn Europa kann es nirgends bedauerns-

werthere Wittwen geben, als unter den Land
leuten auf der Jnſel Sardinien. Beim Be-
gräbniſſe muß jede hinter der Bahre hergehen
und ſich vor Schmerz wie wahnſinnig anſtel-
len, heulen und ſchreien, wenn der Verſtorbene
auch noch ſo hartherzig und böſe geweſen wäre.
Thut ſie es nicht, ſo heißt ſie ein böſes, lieblo-
ſes Weib. Und bei den Worten bleibt es nicht.
Auf dem Kirchhofe kommt nämlich noch die ei-
gentkiche Feuerprobe, welche mancher Wittweethſt das Leben koſtete. So wie der Prieſter

das Kreuz über den in das Grab geſenkten Sarg
ſchlägt, fallen alle Weiber über ſie her, über-
häufen ſie mit Vorwürfen daß ſie den Mann
in die Erde gebracht habe und zerraufen krat-
zeu, ſtoßen, ſchlagen ſie, daß ſie ſich nicht zu
retten weiß, beſonders, wenn ein Paar Nach-
barinnen einen alten Groll an ihr zu rächen hg
ben. Jſſt dies glücklich überſtanden ſo muß
ſie ein ganzes Jahr lang die Kleider anbehal-
ten welche ſie am Begräbnißtage trug und
wenn ſie ſtückweiſe vom Leibe fallen. Wahr
haftig, dort hat jede Bäuerin Urſache, ihrem
Mann das längſte Leben zu wünſchen

Die Wohlſfeilheit in alter Zeit iſt
eigentlich freilich nichts weiter als eine Selten-
heit, alſo Theurung der edlen Erze; deſſen
ungeachtet klingen die alten Nachrichten über
den Preis der Lebensmittel auch im funfzehn
ten Jahrhundert wirklich fabelhaft. Zur Zeit
der Gründung der Leipziger Univerſität, im
Jahre 1409 könnte man ein Pfund Fleiſch um
vier Pfennige, einen Scheffel Korn um drei bis
fünf Groſchen, ein Paar Schuhe um ſechs Gro
ſchen, eine Kanne Wein um ſechs Pfennige
und eine Kanne Bier um zwei bis drei Pfennige
kaufen. Jm dreizehnten und vierzehnten Jahr-
hundert wußte man in Deutſchland wenig oder
gar nichts von Gulden oder Thalern, ſondern
man rechnete nach Groſchen und bei größeren

Werthen nach Schocken das Schock war zwan
ig Groſchen. Die Groſchen wurden in zwölf
fennige, die Pfennige in zwei Heller und die

Heller in zwei Scherfe, (daher das Scherflein
in Luthers Bibelüberſetzung) eingetheilt, und
man konnte vielerlei Waaren für einen Scherf,
Heller und Pfennig bekommen. Wenn der
Herr den Knecht in die Stadt ſchickte, ſo konnte
er zu ihm ſagen Hier iſt ein Groſchen, gehe
in die Stadt, kaufe Kamm und Schwamm,
Striegel und Strick, laß das Pferd beſchlagen,
trinke eine Kanne Bier und das übrige Geld
bringe wieder.

Der heilige Rock.
Die Stadt Trier war in dieſem Jahre der

Wallfahrtsort aller frommen katholiſchen Chri-
ſten. Dort wird nämlich eine merkwürdige
Reliquie gezeigt, der Rock nämlich, den Chri-
ſtus getragen. Dieſer Rock iſt, dem alten
Glauben nach durch die griechiſche Kaiſerin
Helena 300 Jahr nach Chriſtus in Paläſtina,
zugleich mit dem wahren Kreuz, dem Kreuz-
titel und den heiligen Nägeln aufgefunden,
und nebſt einem Nagel des heiligen Kreuzes,
den Gebeinen des heiligen Apoſtels Matthias,
einem Zahn des heiligen Petrus, den Sanda-
len des heiligen Andreas und dem Haupte des
Pabſtes Cornelins nach Trier, ihrer muth-
maßlichen Vaterſtadt, geſchenkt worden. Eine
angebliche Schenkungsurkunde des Pabſtes
Sylveſter, die aber im Original nicht vorhan
den iſt, bezeugt die Schenkung. Ein beſtimm
tes hiſtoriſches Zeugniß aber findet ſich erſt in
einem Schreiben des Kaiſers Friedrich I. vom
Oetober 1157 an den Erzbiſchoff Hillen. Bis
dahin waren aber die Reliquien als Heiligthü-
mer vermauert geweſen erſt 1196, bei einem
Umbau, fand man den Kaſten und damals
ward auch der Rock zum erſten Male gezeigt.
Nach dem Tode des heil. Argritius war ein
Mönch blind geworden, als er, beauftragt von
dem ganzen Domkapitel, die Kiſte öffnen und
das Heiligthum beſchauen follte. So berich-
tet die Chronik. Am Abend des 1. Septem
ber wurde der Hauptthurm der Cathedralkirche
unter feierlichem Glockengeläute mit einer gro
ßen Fahne, mit einem rothen Kreuze auf wei
ßem Grunde, geziert, welche nun hoch in den
Lüften wallend, meilenweit den ankommenden



r 3 W

r W

367
Pilgern das Ziel ihrer Reiſe und das Palla
dium ihrer Wünſche bezeichnet.

Schwanengeſang eines Juriſten.
Fordre Niemand mein Schickſal zu hören,

Der, wie ich einſt, die jura ſtudirt,
Ja, ich möchte wohl fluchen und ſchwören,
Daß mich Themis ſo ſchlecht avancirt.
Unter Akten und Büchern begraben,
Unter groben Parteien ein Held,
Wurd' ich endlich auf dornigen Pfaden
Aſſeſſor ohne Stimme und Geld.

Keine Hoffnung iſt Wahrheit geworden
Des Aſſeſſors hochklopfende Bruſt
Hat auf Räthe Vakanzen nnd Orden
Seit zwölf Jahren ſchon harren gemußt.
Mancher denkt zwar Es wird einſtens beſſer,
Man befördert dich früh oder ſpat.
Ja, ich bin zwar noch jüngſter Aſſeſſor,
Doch als Greis werd' ich ſicher noch Rath!

Beim Obergericht ſollte ich ſteigen,
Zum Untergericht ſchickte man mich.
Jhr Kollegen, o laßt's mich verſchweigen,
Wie mein Körper vom Sitzen verblich!
Aus dem Leben mit Akten. verkettet,
Ach, von Unterleibsſchmerzen umſchnaubt,
Hab' ich nichts, hab' ich gar nichts gerettet,
Als dies fürchterlich alternde Haupt!

Räthſelfragen
1. Wie weit läuft der Haſe in den Wald hinein
2. Worin ſind ſich ein guter Baumeiſter und ein dummer

Menſch ähnlich
3. Jn welchen Kleidungsſtücken geht die Sonne unter
4. Welche Biere ſchäumen am meiſten
5. Womit hört die Welt auf und fängt der Tod an

Auflöſung der dreifachen e im vorigen Stück:
o ſt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An Hrn. Schmidt und Sohn in Magdeburg 2)
an Glaſergeſellen Carl Lange in Freiberg 3) an Sophie
Weidling in Leipzig 4) an Gaſtgeber Hrn. Adolph Franke
in Leipzig 5) an Hrn. Prediger Brinkmann in Heiligen-
felde; 6) an Hrn. Lieutenant Fölner in Mühlberg 7) an
Caroline Witzeln in Schulpforte 8) an Hrn. Herbergsva-
ter Schäfer in Hedersleben 9) an Hrn. Handelsgärtner
Hohmann in Woltersdorf; 10) an Hrn. Glockengießer Uk-
rich in Apolda 11) an Hrn. Meſſerſchmidt Wittig in Zeitz
12) an Hrn. Muſikdirector Carl Henning in Zeitz 13)
an Dem. Friederike Rüdiger in Leipzig 14) an Hrn. Ei
tel Albrecht Deutſchle in Nienburg a. d. S. einliegend
6 Thlr. Caſſ. Anw. 15) an den Bäckergeſellen Friedrich
Spott in Zielenzig.

Merſeburg, den 27. October 1844.
Königliches Poſt Amt.

Am Reformatiousfeſte predigt in der
Schloß- und Dömkirche: Hr. Adj. Backs.
Stadtkirche: Herr Senior Heydenreich.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wällenbürg.

Allgemeine Beichte und Abendmahl.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenius; Nachm. Herr Digc. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Königl. Regierungsrath

Freiherrn Grüter von Diepenbrok ein Sohn. Ge-
trauet: der Trompeter Durhold mit Jgfr. Th. W. Lin-
demann von hier.

Stadt. Geboren: dem Horndrechslermeiſter Kloppe
ein Sohn dein Schuhmachermeiſter Max ein Sohn dem
Tiſchlermeiſter Meyer ein Sohn (todtgeb.). Getrauet:
der Bürger und Schneidermeiſter Eberhardt mit Frau F.
W. verwittwete Straßburger von hier. Geſtorben:
der Zimmergeſelle Woyde, im 36. Jahre, an Verzehrung
die hinterl. Tochter des Maurergeſellen Rößler, im 20.
Jahre, an Verzehrung.

Jm vor. Stück unter den Gebornen iſt zu leſen Heegner.
Neumarkt. Geboren: dem Seilermeiſter Jauck

eine Tochter. Geſtorben: der Nachb. und Einw.
Schulze in Venenien, im 62. Jahre, an Magenverhärtung.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne Koch
eine Tochter dem Handarbeiter Meißner ein Sohn z dem
Fäbrikarbeiter Lindner ein Sohn. Geſſtorben: die
hinterl. Wittwe des Handarbeiters Röder, 64 J. 10 M.
alt, an Altersſchwäche.

Kirchennachr. von Schkeuditz September.
Geboren: dem Königl. Polizei Gendarm Dietel eine

Tochter dem Böttchermſtr. Müller ein Sohn dem Schnei
dermeiſter Jeßnitzer eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Berg-
mann eine Tochter dem Schenkwirth Springer ein Sohn
dem Kämmerer und Magiſtrats- Aſſeſſor Seyffert eine Toch
ter dem Hausbeſitzer Ebelt eine Tochter dem Einwohner
und Bedienten Rieke eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn dem Privatſecretair Benzel ein Sohn dem
Oelſchläger Möckel ein Sohn dem Einwohner Müller ein
Sohn. Getrauet: der Weißbäckermeiſter Karbaum
mit Jgfr. S. C. Brandt von hier; der Schmiedegeſell
Friedrich von Modelwitz mit Jgfr. J. F. Holzweißig von
hier der Oelſchläger Heynemann mit Jgfr. J. D. Teud-
ler von Weſenitz z der Schuhmachermſtr. Runze mit Jgfr.
D. E. Schimpfermann von Naumburg der Handlungs-
geſchäftsführer Wankel mit J. C. Schaller von
Fürth der Einwohner Spott mit Frau C. E. Schrader
von hier. Geſtorben: die Ehefrau des Schuhma-
chermeiſters Alexander Müller, im 79. Jahre die hinterl.
Wittwe des Fleiſchhauermſtrs. Chriſtoph Wachtler, im 65.
Jahre ein unehel. Sohn im 2. Monat; ein Sohn des
Schneidermſtrs. Fleiſchmann 1 Monat alt eine Tochter
des Einwohners Boßdorf, im 9. Monat eine Tochter des
Schmiedemſtrs. Trotte, 1 Monat alt.
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Marktpreiſe der letzten Wocche.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 1 22 6] bis 1 25 Gerſte. 1 2) 6] bis 1 5Roggen I 7 6 bis 10 Hafer 17 61 bis 22 6
Bekanntmachungen.

(1255) Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichtseinge-
ſeſſenen gebracht,

daß beim unterzeichneten Gerichte der Mittwoch einer jeden Woche, von 10 bis 1. Uhr
Vormittags, als Depoſitaltag beſtimmt iſt, aber alle zur Annahme in das Depoſitum
beſtimmten Gelder, Doeumente und Prätioſen gehörig vorher offerirt werden müſſen,
indem vorläufige Aſſervationen von Depoſital- Geldern geſetzlich unzuläſſig ſind,

2) daß der Herr Land und Stadtgerichtsrath Schmidt als Iſter Curator,
der Herr Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Genzſch als 2ter, und.
der Herx Rendant Schartow.

gemeinſchaftlich zur Verwaltung der Depoſitorii beſtellt ſind
3) daß daher alle Zahlungen und Einlieferungen von zum Depoſito beſtimmten Gegen

ſtänden nur an dieſe 3. Beamte gemeinſchaftlich geſchehen dürfen und nur eine von
denſelben gemeinſchaftlich ausgeſtellte Quittung gegen nochmalige Zahlung ſchützt.

Merſeburg, den 18. October 1844.
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht.

(1249) Bekanntmachung. Bei der heute Statt gefündenen 32ſten Auslooſung
der in der hieſigen Armenſchule gefertigten Gegenſtände ſind auf folgende Nummern

Nr. 1. 2. 5. 13. 15. 16. 17. 27. 35. 37. 38. 40. 42. 47. 51. 52. 54. 55. 57.
61. 66. 69. 72. 73. 78.. 81. 82. 90. 91. 94. 95. 98.

Gewinne gefallen welche gegen Rückgabe der Looſe durch den Schneidermeiſter Moes wer
den eingehändigt werden.

Merſeburg, den 23. October 1844.

e r Mag ſer a t.
(1257) Herzlicher Dank. Nachdem der Königl. Kammerherr Herr Graf v. Keller

aus ſeinem Wirkungskreiſe als Landrath des Merſeburger Kreiſes zum Königlichen Com-
miſſarius und Director der Thüringſchen Eiſenbahn Geſellſchaft berufen worden und aus
dem Kreiſe bereits geſchieden iſt, fühlen wir uns gedrungen, öffentlich Jhm für Sein raſt
loſes Wirken zu unſerm Wohle, für Seine ſorgſame Pflege heilbringenden Gemeinſinnes
und für Sein Wohlwollen überhaupt, das er uns ſo oft und in ſo reichem Maaße ſpendete,
unſern tiefgefühlteſten herzlichſten Dank abzuſtatten.

Möge derſelbe ferner der Gönner unſerer Stadt bleiben aus der ihm alle biederen
Herzen warm entgegen ſchlagen.

Lützen, den 19. October 1844.

Der Mag iüſtria t.
(1256) Getreide- Verkauf.

Das zur hieſigen erſten Dompredigerſtelle gehörige Deputatgetreide für das erſte Halb
jahr d. Js. an 6. Schf. 33 Miz. Weitzen, 37 Schf. 33 Mtz. Roggen, 37 Schf. 33 Mtz.
Gerſte und 37 Schf. 33 Miz. Hafer, ſoll.

Sonnabend den 2. November d. Js. Vormittags 10 Uhr
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unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen in der hieſigen Rentamtsexpedition
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, am 21. October 1844.

Königliches Rentamt.
(1250) Fuhren-Ver dingung.Die Anfuhre folgender Faſchinenbau- Materialien

54 Schock weidene 9 Fuß lange, 12 Zoll am Stammende ſtarke Faſchinen,
113 Schock dergl. Laubholzfaſchinen,
14. Schock 4 Fuß lange, 2 214 Zoll ſtarke Baupfähle und
9 Schock. 3 Fuß lange, 2 Zoll ſtarke Nätherpfähle

aus dem Unterforſt Merſeburg in die Nähe der Riſchſchleuſe ſoll an. Mindeſtfordernde ver
dungen werden.

Jch werde zu dem Ende Sonnabend den 2. November d. J., Vormittags von 11 bis
12 Uhr, einen Licitationstermin in meinem Geſchäftszimmer Saalgaſſe Nr. 404. abhalten.

Merſeburg den 22. October 1844. Der Bau Jnſpektor. Müller.
(1240) Auction. Jm Auftrag des Königl. Wohllöblichen Land und. Stadtgerichts

ſollen vom Unterzeichneten
den 6. November d. J. u. flg. Tage, Vorm. von 9 Uhr und

Nachm. von 2 Uhr an, auf dem Rathskeller,
nachbezeichnete, von der verwittw. Schnitthändlerin Schnicke hinterlaſſene Effecten, als

Möbeln Hausrath, Leinenzeug, Betten, männliche und weibliche Kleidungsſtücke,
Eiſen, Blech, Zinn, 1 Wanduhr, Bilder, Leinweber- Werkzeug, wor. 1 Webſtuhl
mit Zubehör, und einiges Garn,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg den 20. Oetober 1844. Nagel, Auct.
(1211) Holz An etion.Es ſollen die in dem zum Rittergut. Benndorf bei Merſeburg gehörigen,, ſogenannten

Züſchdorfer Holze, beſtandenen Bäume Freitag den 15. November d. J. früh 9 Uhr meiſt
bietend, unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen, verſteigert werden. Es
befinden ſich in demſelben circa

370 Stück Ellern, 3 Stück Birken und50 Riüſtern, 3. große Weißpappeln,,35 Eſchen und Buchen,und kann dieſer Holzbeſtand. wegen großer Stärke der Bäume und guten Wuchſes beſonders
als Nutzholz für Tiſchler und Stellmacher empfohlen werden.

(1258). Holz Auction. Donnerstag den 21. November d. J., Vormittags 9 Uhr,
ſollen auf meinem Feldgrundſtück in der Oberkriegſtädter Flur, der Tumpf genannt, 40 Stück
Ellern und 40 Stück Weiden auf dem Stamme, öffentlich meiſtbietend, unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Ferdinand Vogel in Kleingräfendorf.

(1253) Holz- Auction.
Dienstag, den T2. November, Vormittags 9 Uhr,

ſollen circa 200 Stück Eichen Jin dem zum Rittergut Oberthau gehörigen Holze, das Kuhholz genannt und dicht bei Ober
r mee meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termine be-
annt gemacht.

Rittergut Oberthau bei Schkeuditz, den 23. October 1844.
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(4254) Verkauf. 4 Stück junge Zuchtkühe ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute

Oberthau bei Schkeuditz.

(1199) Verkauf. Drei noch ganz brauchbare Ackerpferde ſtehen zum Verkauf auf
dem Rittergute Benndorf bei Merſeburg.

(1273) Höchſt vortheilhafte Gaſthaus- Verpachtung. Ein ſchön einge
richtetes Gaſthaus mitten in einer lebhaften Stadt, an der Thüringer- Leipziger Chauſſee,
mit 4 Stuben Tanzſaal, Billard und Kegelbahn ſo wie Stallung zu 20 Pferden, ſoll
Familien Verhältniſſe halber ſofort mit ſämmtlichen Wirthſchafts Utenſilien, event. auch
einer halben oder ganzen Hufe Feld, billigſt und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, an
einen ſoliden Mann verpachtet werden.

Näheres ſagt der Seeret. u. Commiſſ. Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

(1260) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe am Neumarktsthore iſt ein
Familien Quartier von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Bodenraum, Holz und Torfgelaß
und wenn es gewünſcht wird mit einem Stückchen Garten zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden.

Merſeburg, den 27. October 1844. J. C. G. Schreiber.
(1251) Logis-Vermiethung. Burgſtraße Nr. 291. iſt ein freundliches Logis in

der obern Etage an eine ſtille Familie vom neuen Jahre ab zu vermiethen.

(1274) Wohnungs-Veränderung. Einem hochgeehrten Publikum mache ich
die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in der Breitegaſſe, ſondern in der Ober Breite-
gaſſe Nr. 472. wohne, und bitte, mich auch hier mit gütigen Aufträgen gefälligſt zu beehren.
Merſeburg, den 27. October 1844. J. Petzſche, Drechslermſtr.

(1272) Handlungs- Anzeige. Von ſehr ſchön fallenden Limburger Käſe empfing
ich eine neue Sendung ingleichen empfehle ich Düſſeldorfer Moſtrich, ſowohl naturell als
weinſüß, ſo wie auch friſche Capern.

Merſeburg, den 27. October 1844. C. M. Karlſtein.
(1268) Handlungs- Anzeige. Die Holzfidebuſſe ſind wieder angekommen und

werden bei Abnahme von 5 Tauſend Stück bedeutend billiger verkauft.
L. A. Weddy.

Friſche Hefe bei L. A. Weddy.
ci2o De Wein-Mostrich Fabrik

VOR.C. F. Protzen Comp. in Berlin
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzüzeigen, eine Niederlage ihrer wirklich ſchönen Fabrikate
bei Herrn Wilhelm Honigmann in Merſeburg errichtet zu haben. Der bedeu-
tende Abſatz macht es möglich, bei ſchönſter Qualität die billigſten Preiſe zu ſtellen, und
ſomit jeder Anforderung zu genügen.

Der gefällige Verſuch wird den geehrten Abnehmern die gnügendſte Ueberzeugung ge
ben, daß dies in wenigen Sorten beſtehende Fabrikat das Beſte iſt, was nur in dieſer Art
geliefert werden kann denn nicht die vielen Sorten, wie ſie manche Fabrikanten eingeführt
haben zeugen von der Güte deſſelben ſondern die Hauptſache iſt, wenn es zur Beförde-
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rung der Geſundheit dienen ſoll, daß es möglichſt naturell hergeſtellt werde, und mögen da
her ernfs die Beimiſchungen, um viele Sorten zu bereiten der Geſundheit ſehr nachthei-
lig ſeyn.

Obengenannte Fabrikanten haben daher nur folgende fünf Sorten zu nachbenannten
Preiſen in Flaſchen eingeführt, als

Nr. 1. Feinſter franzöſiſcher Wein -Moſtrich à Flaſche 10 Sgr.
2. dito Friedrichsſtädter dito (ſehr ſcharf) à Flaſche 7 Sgr.J
22

9 dito holländiſcher dito à dito 6 24. dito Düſſſeldorfer dito a Mit 55. dito Berliner dito à dito 4Jeder Verfälſchung vorzubeugen, ſind die Flaſchen von weißem Glaſe, mit dem Eti-
quette der Fabrikanten verſehen, und mit dem Pettſchafte derſelben geſiegelt, worauf ſie er
gebenſt zu achten bitten. Die leeren Flaſchen werden mit 1 Sgr. Erſatz zurückgenommen.

(1275) Handlungs- Anzeige. Neue Holländiſche Heringe das Stück 1 Sgr. auch
9 Pf. neue Banfer Vollheringe die Tonne 12 Thlr. das Schock 1 Thlr. 25 Sgr. das
Stück 9, 8, 6 u. 4 Pf. neue Fettheringe, ganz delikat, das Stück 6 und 4 Pf. engliſche
Vollheringe die Tonne 9 Thlr., das Schock 271 Sgr. das Stück 6, 5 und 4 Pf. zum
mariniren ganz vorzüglich; Jhlenheringe die Tonne 84 Thlr. und 84 Thlr. das
Schock 25 Sgr. und 20 Sgr., das Stück 3, 4, 5 und 6 Pf. neue marinirte Heringe das
Stück 6 auch 9 Pf. Bratheringe, ganz delicat, das Stück 9 Pf.; friſche geräucherte He-
ringe das Stück 6 auch 9 Pf., empfiehlt J. C. E. Terppe.

(1252) Anzeige. Das Neueſte und Geſchmackvollſte von dieſer Meſſe, als Stell
lampen in Neuſilber und Meſſing, ein- und zweiflammig, ſo wie auch alle Sorten andrer
Lampen, Cylinder, Milchglocken, Cylinderreiniger, Lampenſcheeren, Dochte u. ſ. w., empfing

und empfiehlt J. G. Hörichs, Klempnermſtr.
(1266) Anzeige. Bei mir ſind Karpfen, Hechte, Aale und Schleien ganz ſchön zuhaben. 8 z Fiſchermeiſter Hippe in Merſeburg.

(1265) Etablissement.Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige,
daß ich mich von heute an in hieſiger Stadt als Mechanikus und Optikus etablirt habe.
Da ich mich ſeit einer Reihe von Jahren in den erſten Städten Deutſchlands, wo ich
als Gehülfe arbeitete, mit allen Zweigen meiner Kunſt auf das Vollkommenſte vertraut
gemacht habe ſo bin ich im Stande, alle Forderungen welche in mein Fach einſchlagen,
auf das Solideſte und Billigſte zu liefern.

Brillengläſer jeder Gattung ſind bei mir zur beliebigen Auswahl vorräthig, ferner lie-
fere ich Fernröhre, Loupen, Lorgnetten, ſo wie alle vorkommende optiſche und mechaniſche
Gegenſtände. Waagen jeder Gattung, Platinazündmaſchinen u. ſ. w. Auch werde ich
jede Reparatur an allen vptiſchen, mechaniſchen, wie chirurgiſchen Jnſtrumenten gern und
billig übernehmen.

Merſeburg. J. Fr. Kopp, Mechanikus und Optikus,Gotthardtsſtraße Nr. 99.

(1264) Aufforderung. Jch erſuche die geehrten mir wohlbekannten Leſer, welche
Bücher aus meiner Leihbibliothek vor länger als 6 Wochen geliehen haben, mir dieſelben
zurück zu geben, indem ich ſonſt gezwungen bin, ſie gerichtlich zu belangen.

Guſtav Lange.
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(1267) Ergebenſte Anzeige.
Montag den 4. November wird der von mir im vorigen Blatt angekündigte Lehrgander höhern Tanzkunſt eröffnet, welches ich einem geehrten Publikum hiermit eben

anzeige und zur gefälligen Theilnahme einläde.
Knaben und Mädchen erhalten wöchentlich 2 mal Unterricht, Erwachſene je nach Verhältniß.
Der gymnaſtiſche Unterricht beginnt Montag den 11. November. Da die Gymngſtik

jetzt überall ſehr vielen Anklang findet, weil ſie namentlich die Ausbildung und Entwickelung
der Körperkraft bezweckt, und einen anſtändigen Gang, leichte ungezwungene Haltung, Ge-
lenkigkeit und Grazie in den Bewegungen des ganzen Körpers und der einzelnen Glieder
befördert, und das Schiefwerden verhindert, ſo ſehe ich einer regen Theilnahme um ſo mehr
entgegen, als ein dergleichen Jnſtitut hier noch nicht beſteht, und ich gewiß Alles aufbieten
werde, dem mir werdenden Vertrauen zu entſprechen.

Gefällige Anmeldungen erbitte ich mir in meine Behauſung, wo auch die Bedingungen

einzuſehen ſind. Wilhelm Sander,wohnhaft Nr. 362. der Bürgerſchule gegenüber.

(1270) Teichfiſchere i.Mit Bezug auf meine frühere Annonçe mache ich hiermit bekannt, daß die Ausfiſchung
des Knapendorfer Oberteichs erſt den 1. und 2. November e- ſtattfindet.

Schkopau, den 28. October 1844, v. Trotha.
(1203) Geſuch. Ein ausgedehntes Fabrik- Geſchäft ſucht thatige

Maänner zur Beſorgung des Verkaufs hier und in den umliegenden Orten,
gegen anſehnliche Proviſſion.

Man bittet, frankirte Offerten mit H. bezeichnet, an die Expedition
dieſer Blaätter zu adreſſiren.

(1263) Verloren. Am Sonntag Mittag von ein bis zwei Uhr, iſt vom Damm
durch die Hältergaſſe auf die Domſtraße ein Armband verloren worden daſſelbe
iſt von Gold und auf der obern Seite eine große Roſette mit Granaten beſetzt. Der
r gebeten, es gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſer Blätter
abzugeben.

m

(1259) e Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet
Sonnabend den 2. November e. statt und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang

Das Direetorium,
(1262) Einladung. Donnerstag den 31. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well

fleifch, im Fiſchhauſe hierſelbſt, wozu ergebenſt einladet W. Kronefeld.
(1271) Einladung. Zur Kleinkirmes Sonntag den 3. November in Leunga wo

bei Tanzmuſik gehalten wird, ladet ergebenſt ein Hartenſtein.
(1261) Dank. Allen werthen Freunden und Bekannten, welche meine verſtorbene

Frau, Amalie geb. Roſch, zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben, ſage ich hierdurch mei
nen innigſten und ergebenſten Dank.

Merſeburg, den 26. Oetob er 1844. Karl Eichhorn.
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